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TCIUvtecbaftlicbe Ulmscbau
Die Folgen der Inflation haben wenigstens ein Gutes ge-

habt , sie haben der deutschen Allgemeinheit eindringlich klar
gemacht , wie sehr Volk und Staat materiell verbunden sind,
wie sehr die Sache des Reiches auch die Sache des deutschen
LolkeS ist . Jeder hat an seinem eigenen Leibe gespürt , was
mangelnde Ordnung in den Finanzen des Staates bedeutet
und jedem ist die Wichtigkeit der dauernden Stabilisierung einer
solchen Ordnung klar geworden . Und anderseits ist auch in
immer breitere Schichten das gedrungen , was die Grundlage
jedes Staatswesens sein muß , das Bewußtsein der Berant »
w»rtlichkeit des Einzelnen für den Staat , dah der Staat nicht
nur zum Geben da ist, daß er nicht nur eine Institution ist ,
um möglichst vielen ein möglichst erträgliches Dasein zu ge-
währleisten , sondern daß der Staat auch das Recht hat der
Gesamtheit und jedem Einzelnen Pflichten aufzuerlegen , die
um so schwerer sind, je schwieriger die Lage des Staates ist.
Daß das deutsche Reich in seiner heutigen Situation größte
Opfer von seinen Bürgern fordern muß , die freilich letzten
Endes , wie das im Wesen eines Rechtsstaats liegen mutz , wie -
der der Gesamtheit zugute kommen sollen . Daß schließlich
unbedingte Ehrlichkeit und absolute Selbsterkenntnis auch
hier der erste Weg dazu ist, Besserung herbeizuführen .

Darüber hinaus ist aber auch die Entwicklung der wirt -
schaftlichen Weltlage daran , ähnliches der Welt zu lehren .
Die Kulturvölker sind auch durch ihre Wirtschast miteinander
verbunden . ES gibt nicht nur Konkurrenzen und Trennendes ,
sondern auch gemeinsame Interessen in der großen Weltwirt -
schast. Dauernder Unfriede und dauernde Anarchie verzehren
auch hier , wie wir aus dem Währungsverfall in Frankreich ,
den wirtschaftlichen Schwierigkeiten in England und den an »
deren Ländern sehen . Ohne die Ordnung der deutschen Wirt -
schaft wird auch die Weltwirtschaft sich nicht ordnen
lassen. Es ist nWht zu viel gesagt , daß die Sprache
dieser Tatsachen , der Ernst dieser Entwicklungen gleich-
falls sein Gutes hatte , wie er ein immer eindringlicherer
Lehrmeister sein wird , auch da , wo er bisher noch nicht recht
erkannt ist . Auch das Verantwortungsbewußtsein in der Ge -
meinschaft der Völker macht offensichtliche Fortschritte .

*
Allem Anschein nach stehen wir vor den Anfängen der Re -

gelung des Problems , das nicht nur für unsere Staatsfinanzen
nicht nur für den Weiterbestand unseres deutschen Reiches ,
sondern überhaupt für die Gesundung Europas von erster
Bedeutung ist, des Reparationsproblems . Die von der Reoa -
rationskommission eingesetzten SachverständigenauSschnsfe , an
denen nun auch Amerika , und zwar führend , teilnimmt , wollen
methodisch vorgehen und zunächst die deutsche Leistuagsföhigkeit
prüfen . Sie werden , nachdem ihre Besprechungen mit den?
deutschen Reichswährungskommissar und Relchsbankdirektor
Dr . Schacht» in Paris überraschend schnell grundlegende Klar -
heit geschaffen zu haben scheinen, schon in den nächsten Tagen
in Berlin eintreffen , um ihre Studien an Ort und Stelle fort -
zusetzen.

Der 1. AuSfchnß , der das deutsche Währungsproblem unter -
suchen soll , hat sich, wie gemeldet , bereits zu der van vr .
Schacht vorgebrachten Idee einer Goldnotenbank bekannt .
Soviel kann dazu bereits gesagt werden , daß in dem Ansehen ,
das seine Mitglieder in der ganzen Welt genießen , seine Vor -
schlüge ^voraussichtlich Beachtung finden werden . Es bandelt
sich letzten Endes um nicht mehr und nicht weniger als darum ,
«inen neuen , besseren, haltbareren und den Völkern dien »
kicheren Frieden in Europa herbeizuführen , als den , den das
Diktat von Versailles brachte , aus dem nichts anderes als ein
Neuer, dauernder , verheerender , politisch - wirtschaftlicher Krieg
bis zum heutigen Tag entstanden ist.

Was im einzelnen vorgeschlagen wird , steht noch
«icht fest, denn nur unter bestimmten Voraussetzungen wird
die in Aussicht genommene Gründung einer Goldnotenbank
für Deutschland Heilung bringen und die Vorbedingungen da-
für schaffen, daß es seinen Verpflichtungen gegenüber seui ^n
VertragSgcgnern von Versailles , soweit diese Verpflichtungen
als erfüllbar bezeichnet werden , nachzukommen in der \lage
ist . Man hat offenbar eingesehen , daß zuächst die deutsche
Wirtschaft zu stärken ist, wird aber auch nicht an den deutichen
Staatsfinanzen vorbeigehen können .

Der neueste Ausweis über die Finanzgebarung des Reiche?
zeigt , daß es nur mit größter Mühe gelingt , Einnahmen und
Ausgaben ins Gleichgewicht zu bringen . Das zweite Januar -
drittel weist wieder einen Fehlbetrag von 19,2 Millionen Gold -
mark auf , der jedoch aus dem Uberschuß des ersten Januar -
drittels (36 Millionen ) gedeckt werden konnte. Dabei darf
nicht vergessen werden , daß zurzeit vom Reich so gut wie
keine Ausgaben für Reparationszwecke bezahlt werden und
daß der Ausweis für das zweite Januardrittel an Ausgaben

zur Ausführung des Friedensvertrags lediglich die Summe
von 20,6 Billiarden (— 20 600 Goldmark ) aufweist .

Der Rentenbankkredit ist erschöpft und es ist auch un -
bestreitbar , daß Deutschland nicht einmal die Besatzungskosten ,
geschweige denn seine weiteren Verpflichtungen aus dem Ver -
trag von Versailles aus den gegenwärtigen Steuereinnahmen
bei dem gegenwärtigen Stand der deutschen Wirtschaft leisten
kann . Das Reich braucht vor allen Dingen ein Moratorium
für die Sanierungszeit , in der die deutsche Wirtschaft auf die
Leistungen gebracht werden kann , die man allenfalls glaubt ,
von ihr fordern zu können . Eigentlich überflüssig ist es , dabei
zu betonen , daß vor allem die faktische Abtrennung des Rhein -
Ruhrgebiets vom Gesamtkörper unserer Wirtschaft , diese zu
dem heutigen hilflosen Torso gemacht hat . Alles was an Sa -
nierungsarbeit bisher von deutscher Seite geleistet wurde , kann
nur als Vorarbeit angesehen werden , deren weiterer Erfolg
von der Regelung der großen Probleme abhängt , zu denen
wir leider nun einmal nicht allein die Schlüssel besitzen .

Auch eine mit Hilfe ausländischen Kapitals fundierte Gold -
Notenbank kann kein Allheilmittel sein , und zwar aus Grün -
den , die weiter unten ausgeführt seien . Nicht Geld und Kredit
allein werden es tun , mit der wirtschaftlichen Hilfe muß auch
eine politisch - moralische parallel gehen , es mutz eine Revision
der Bestimmungen des Versailler Vertrags erfolgen , die un -
haltbar sind , soll Mitteleuropa aus seiner gegenwärtigen , im -
mer ernster werdenden Lage erlöst werden .

*
Auf der kürzlich in Anwesenheit des Wehrkreiskommandeurs

in Karlsruhe abgehaltenen Besprechung , über die wir ausführ -
lich berichtet haben , ist auch das Thema der Kreditnot , das für
Handel und Gewerbe gegenwärtig das aktuellste ist, ausführlich
besprochen worden . Die Quintessenz dessen, was , wie damals
mitgeteilt , t >ie anwesenden Vertreter der Banken ausführten ,
sei auch jetzt nochmals unterstrichen : Rur Arbeit , Sparsamkeit ,
Kapitalsammlung können der Kreditnot albhelfen. Depositen
müssen wieder in größerem Umfang den Banken zufließen .
Die Währungsbanken sind auch nur in zweiter Linie Kredit -
institute , in erster Linie sind sie zur Regelung des Zahlungs¬
mittelumlaufs da . Aufgabe der Privatbanken , Genossenschaf -
ten usw . dagegen , der Kapitalsammlung > muß es sein , Mittel
für Kreditgewährung zu schaffen , wozu sie durch den Zuflutz
von Sparkapitalien instand gesetzt werden . Wir möchten dabei
darauf hinweisen , datz Banken und Sparkassen auch die Auf -
gäbe haben , den Depositenverkehr anzuregen dadurch , daß sie
Vertrauen und Anreiz si^affen , letzteren vor allem durch Er -
höhung der durch Konventionen künstlich niedrig gehaltenen
Zinsfüße für Einlagen .

Nicht nur das Deckungsprinzip sichert die W-ertbeständigkeit
einer Währung , sondern auch das Quantitätsprinzip kommt
in gleichem Maße dafür in Betracht . Gerade dadurch , daß
die Rentenmark vorsichtig und langsam ausgegeben wurde , ist
es bisher gelungen , ihre Stabilität zu erhalten . Auch eine
deutsche Goldnotenbank wird kaum die erste u . Hauptaufgabe
haben , in großem Umfang Kredite an die Privatwirtschaft zu
gewähren , sondern mutz in erster Linie als die kommende
Währungsbank betrachtet werden , welche nach der Zwischen -
sösung der Rentenmark uns ein für den internationalen Ver -
kehr geeignetes Zahlungsmittel schafft . Bei Gewährung von
Krediten in größtem Umfang auf die man anscheinend ver -
schiedentlich hofft , wird auch die Goldnotenbank die
Gefahr vermeiden müssen , datz die Menge des deutschen Pa -
Piergeldes über Bedarf vermehrt wird , und dieses über kurz
oder lang trotz bester Deckung der Entwertung ver -
fällt . Hohe Zinssätze , wie sie heute gefordert werden , brau -
chen nicht ein Ausdruck des Geldwuchers zu sein , sondern sind
Zeiger und — praktisch mit Hilfe der Diskontfestsetzung — Regu¬
latoren auf dem Kapitalmarkt , müssen das Gleichgewicht zwi -
schen den vorhandenen Spargeldern und der Nachfrage der
Produktion nach neuem Kapital herbeizuführen suchen.

Mit anderen Worten : Die in den Währungsbanken ansam -
melbaren Kapitalien , dürfen auf keinen Fall dazu dienen , das
umlaufende Papiergeld in einer der Stabilität der Währung
abträglichen Weise zu vermehren . Die Währungsbanken kön-
nen ihrem innersten Wesen nach erst in zweiter Linie als
Kreditinstitut fungieren , nämlich nur insoweit als sie> dadurch
nicht mit ihrer ersten und Hauptaufgabe kollidieren . Sie kön-
nen nicht mehr Kredit gewähren , als die Rücksicht auf die
Stabilität der Währung gestattet und müssen , wenn erforderlich
mit Hilfe der Festsetzung des Diskontsatzes sogar kreditver -
teuernd und -erschwerend wirken .

*
Von den zahlreichen Problemen , welche aus der Liquidation

der JnflationSwirtschaft entstanden sind, sind es zwei , die na -
mentlich die breiten Kreise des Mittelstandes berühren , die
Fraae der Hypothekenaufwertung und die Frage des Schutzes
der Kleinaktionäre bei der nun einsetzenden Umstellung der

Aktiengesellschaften usw . auf Gold . Die Aufwertungsfrage
harrt immer noch der auch nur prinzipiellen Lösung , doch
scheint nach den regierungsseitigen Verlautbaruungen nur eine
ganz geringe Aufwertung zum Vorteil der Gläubiger in Be -
tracht zu kommen . Nicht entschieden ist anscheinend auch diq
Frage , ob bereits gelöschte Hypotheken gleichfalls eine Aufwer -
tung erfahren sollen . Wir haben bereits darauf hingewiesen ,
da auch dies im Interesse des moralischen Ansehens von
Staat und Recht dringend wünschenswert wäre und dah es unS
recht bedenklich erschiene , wenn gerade die durch die Inflation
am schwersten geschädigten Teile der Bevölkerung , darunter
viele Witwen und Waisen , völlig enteignet würden , während
vielen sehr wohlhabenden und leistungsfähigen Hypotheken -
schuldnern mühelose Gewinne in den Schoß fielen .

Wie die Hhpothekengläubiger , so haben sich nun auch die
Kleinaktionäre zu Schutzverbänden zusammengetan . Man will
Treuhandstellen schaffen, welche die Aktien und Geschäfts«» ,
teile der Kleinaktionäre sammeln , dadurch genügende Aktien »
Pakete erhalten und so in der Lage sind , die Kleinaktionäre in
den Generalversammlungen zu vertreten . Nach der Goldbilan -
zierungsverordnung muß bekanntlich das Vermögen der Gesell »
schaft mit dem Aktienkapital in Einklang gebracht werden und
es ist anzunehmen , datz vielfach , ja meist Zusammenlegungen
von Aktien notwendig werden und dadurch viele Kleinaktionär «
ausfallen . Es wird nun vorgeschlagen , datz die in den Treu ,
handstellen gesammelten Aktien der Kleinaktionäre nach ihrer
Zusammenziehung in Neuaktien wieder in Anteile geteilt wer »
den können , da bisher die Unteilbarkeit der Aktien gesetzlich
vorgeschrieben ist , so datz die kleinen Mitaktionäre in der Lage
sind , über die ihnen verbliebenen Werte ohne Umstände zu
verfügen . Auch die Einsetzung eines Gerichtshofes in der Art
des Kartellgerichts wird verlangt . Dieser Gerichtshof soll das
Recht erhalten , von den Gesellschaften getroffene Matznahmen
für nichtig zu erklären oder deren Durchführung zu inhibie »
ren , wenn sie als schädlich für die Gesamtwirtschaft und da ?
Gemeinwohl befunden werden . Es ist hier daran gedacht, datz
bei übertriebenen Zusammenlegungen , die Unternehmun »
gen , d . h . die herrschenden Aktionärgruppen , der Aktien der
kleinen Leute sich für billiges Geld ganz bemächtigen können ,
um durch spätere Kapitalserhöhung neue Vorteile zu erlan »
gen . Eine andere Anregung ist die, durch eine gesetzlich
gegebene Möglichkeit , Kleinaktien (vielleicht 100 Mark -
Aktien ) zu schaffen , ähnlich wie man sie bereits in Amerika und
England hat , um dadurch Zusammenlegungen vermeiden zu
können . Hier liegt allerdings die Gefahr vor , daß gerade die
Kleinaktien solche Leute , die sich vom Börsenspiel fernhalten
sollten , dazu verleiten .

Rückreise Schachts
Reichsbankpräsident Dr . Schacht , der in Paris nach mehr -

fachen Konferenzen mit den Sachverständigen nunmehr auch
Gelegenheit gehabt hat , sich mit Poincar « uno dem Vorsitzendender Reparationskommission Barths » zu muechalren , trat Don .
« erstag abend die Rückreise nach Benin an , wo in der nächsten
Woche die Besprechungen über die verschiedenen von den beiden
Expertenkomitees in Angriff genommenen Fragen fortgesetztwerden sollen . Die Aussprachen , die Dr . Sa,acht m Paris
gehabt hat , waren ausschließlich technischer Natur ; politische
Fragen wurden nicht gestreift .

Das französische Büro „Havas "
veröffentlicht folgende Er -

Ilarung : „ Entgegen verschiedenen Ausführungen :n de aus -landi 'chen Pre „ e hat das erste Komitee nicht beschloss :n , den
Plan , den Dr . Schacht in den mit ihm abgehaltenen Sit -
zungen auseinandergesetzt hat , in Bausch und Bogenanzunehmen . Gc»wiye Anregungen des Reichöbankoränden.ten sind den Sachverständigen beachtensw :rt erschienen . DasKomitee Tawes w-ird sie in dem endgültigen P an lerültsich .
tigen , mit dessen Anstellung es zurzeit beschäftig tst und der
am 30 Januar in Berlin zur Erörterung gelingen wird ."

*
Reichsbankpräsident Dr . Schacht erklärte dem Par . Korrespon .denten des „ 8 Uhr Abendblattes " über seine Tätigkeit in Pa -

ris : Er habe seine Ansicht über die Goldnotenbank gegenüber
dem Ausjchuß klar und deutlich klargelegt . Der Ausschuß ver .
solge teilweise andere Ideen . Dr . Schacht wies vor allem dr »
rauf hin , daß er den deutschen Devisenbesitz im Ausland für
Deutschland nutzbar machen wolle , da dieser Devisenbesitz wich -
tig wäre , um Deutschland eine möglichst fundierte und reale
Währung zu geben . Dr . Schacht erklärte gegenüber der in
Deutschland verbreiteten AufsafsiM , datz für die Gründungder Goldnotenbank internationale Kredite in Anspruch zu neh ->
men seien , er wolle die Gründung der Bank mit dem in
Deutsmiand befindlichen Devisenbesitz vornehmen und aus -
ländliches Kapital nur zur Beteiligung an zweiter Stelle zu-
lassen . Auf diese Weise könne eine politische Aktion bei der
Gründung umgangen werden . Ein wirtschaftlich so hoch ste.
hendes Land wie Deutschland könne nur aus eigenen Kräften
ertragreich « Arbeit leisten , und die Frage der Finanzkontrolle
-müsse er daher ablehnend behandeln . Um den Vertretern
der fremden Kapitalien jedoch die Möglichkeit zu geben , zusehen , wie in Deutschland mit ihren Mitteln umgegangen wird,sei die Beteiligung von Ausländern , darunter auch von Neu^
tralen , im Aufsichtsrat der Bank , vorgesehen . Die Idee einer
getrennten Wirtschaftsgründung , wie sie die Rheinische Bank
darstelle , müsse er ablehnen .



politische Neuigkeiten
Die Finanzgebarung des Reichs

Nach der Übersicht über die Zinanzgebarung des Reiches in
der Zeit vom 11 . bis zum 20 . Januar hat sich in der zweite »
Januardekade wieder ein Zuschußbejdarf ergeben . Der Aus »
frets zeigt folgendes Bild :

1 . Einzahlungen : Steuern . Zölle , Gebühren 150,2 Trillio -
nert Mark ; Einnahmen aus der Begebung von Rentenmark -
schatzwechseln 7,7 Trillionen Mark ; Werwaltungseinnahmen3,4 Trillionen Mark . Summe der Einzahlungen 161,3 Trillio -
nen Mark .

2 . Auszahlungen : Allgemeine Reichsverwaltung 180,4 Tril -
Iumen Mark ( darunter für Ausgaben in ausländischer Wäh -
rung zur Ausführung des Friedensvertrages 20 .6 Billiarden
Mark ) . Der Zuschußbedarf beträgt mithin lg,2 Trillionen
Mark .

In den Erläuterungen zu dem Ausweis heißt es : In den
Zeitabschnitt vom 11 . bis 20 . Januar fallen acht Zahltage .
In diesen acht Tagen betragen die Ablieferungen 161,3 , die
Auszahlungen 180 .4 , mithin der Zuschußbedarf 19,2 Trillionen
Mark , zu dessen Deckung der Überichuß der vorhergehenden De -
kade bereitstand . Damit erhöht sich der Zuschußbedarf seit16 . November 1923 auf rund 610 Trillionen Mark . Gegenübereinem täglichen Überschuh von 4,5 in der Vordekade beträgtder tägliche Zuschuhbedarf in der Berichte dekade 2,4 Trillionen
Mark . Aus den in die Zeit vom 11 . bis 20 . Januar 1924 .fal¬lenden Steuereinzahlungen haben die Oberfinanz - und Finanz -
lassen bis

^zuM 20 . Januar nach Bestreitung ihrer eigenen
Ausgaben -über 160 Millionen Goldmark abgeliefert , gegenüber100 Millionen in der vorhergehenden Dekade . Andere : >eitS
waren in dieser Zeit Aufwendungen für Besoldungszahlungen
(zweite Hälfte Januar ) und Zmueisungen an die Länder in
einem Matze zu machen , daß die erhöhten Einnahmen zur Dek -
kung des Ausgaibebedarfs nicht ganz ausreichten .

Der Reichsausschutz der Zcntrumspartei
der , wie gemeldet , in Berlin getagt hat , hat als Ergebnis der
Aussprache einstimmig folgende Entschließung angenommen :

»Der Reichsparteiausschuß betont die unwandelbare Treue
der Partei zu ihren althergebrachten bewährten Grundsätzen .
Die Partei wird die verfassungstreue Bolkspartei bleiben , die
sie stets gewesen ist , sie wird die christliche Kultur schützen , die
Bolksrechte verteidigen und der sozialen Gerechtigkeit , vor
allem gegenüber Schwachen und Hilfsbedürftigen und den
Ausgleich der wirtschaftlichen Interessen mit allen Kräften
dienen .

In treuer Pflichterfüllung gegen die Nationen bemüht
sich die Zentrumspartei , die gegenwärtige Not von Vol ! und
Vaterland zu überwinden und das Reich zu retten , Dazu sind
ihr keine Opfer zu schwer !

Der Reichsausschuh erkennt an , daß die Reichstagsfraktion
des Zentrums die Politik in diesem Geiste geführt hat . Er
spricht deshalb der Reichstagsftaktion , ihrem Vorstano und
ihren Vertretern in der Reichsregierung sein volles Vertrauen
aus .

"

Dem auf der Berliner Tagung erstatteten Referat des ein -
leitenden Reichskanzlers Marx über die politische Lage und die
Zentrumspolitik in den letzten fünf Jahren , entnehmen wir
folgendes :

Gerade zu einer Zeit , in der so vieles in Fluh geriet , ist ein
offenes Bekennen zur Verfassung unsere Pflicht . Die Berfas -
sung hat gewitz grotze Fehler und Mängel . Aber in diametra -
lem Gegensatz zu den Grundsätzen der Partei würde es stehen ,
wenn ein Zentrumsangehöriger den Versuch , die Verfassung ge -
waltsam zu ändern , auch nur durch Wort und Billigung unter -
stützen würde . Das Zentrum hat immer den Versuch gemacht ,
die Eigenart der Länder , auch unter den neuen Verhältnissen ,
zu wahren . Deutschland ist ein Staat , der auf die Dauer gar
nicht zentraliftifch eingestellt sein kann , denn man kann durch
eine Verfassung die historische Entwicklung nicht ausschalten ,
und historisch ist , datz die verschiedenen Länder anders als zen -
tralistisch eingestellt sind . Inwieweit die föderalistische Art zu
betonen ist und in den einzelnen Bestimmungen der Berfas -
sung zutage tritt , ist eine Frage der Zweckmäßigkeit . Der
Reichskanzler erklärt , datz er in einem Punkte aber die unbe -
dingte Aufrichtung einer Zentralgewalt für notwendig erachtet ,
und das betrifft die Reichswehr . Er würde es geradezu Wahn -
witzig halten , eine Bresche in die Autorität der Reichswehr
schlagen zu lassen . Was die Verkehrs - und Steuereinheit an -
geht , so könne man darüber sehr verschiedener Meinung sein .

Bei allem , was in der Richtung der eben gekennzeichneten
Punkte geschieht , mutz aber , so fährt der Reichskanzler fort ,
der demokratische Zug unserer Verfassung gewahrt werden . Es
ist unsere demokratische Auffassung , datz kein Stand , kein Land ,
keine Rasse , keine wirtschaftliche Stelle die Oberhand gewinnt ,
sondern dah die vollkommene Gleichberechtigung des Menschen ,
die auch christlicher Auffassung entspricht , sich auswirken soll .
Der Nationalismus wird nicht mit dem Munde , sondern init
dem Herzen betätigt . In einem starken Staate sich zum Va -
terlande zu bekennen , ist leicht , aber in einem schwachen Staate
sich für diesen Staat einzusetzen , das ist eine mannhafte Tat !
Wir lieben unser Volk , in welchem trotz dem furchtbaren Erle -
ben der letzten Jahre so viele edle Eigenschaften zutagegetreten
sind , und wir lieben es in dieser Not nur noch um so Heister !

Der Reichskanzler berührte dann einzelne Fragen der
StaalS - und Wirtschaftspolitik , die in den letzten Wochen im
Vordergrunde der allgemeine Debatte standen . Er betonte die
Notwendigkeit des Zugriffs auf die Rechte des Eigentums , auf
die Substanz des Vermögens , wenn es gälte , das Wohl der
Gesamtheit zu wahren und Reich und Volk vor dem Untergang
zu retten . Der Reichskanzler kam dann in diesem Znsammen -
hang auf die sozialen Belange der Gegenwart zu sprechen und
betont , dah , wenn irgend jemals , dann in dieser Zeit wir
einen Arbeiterschutz notwendig haben . Von den Arbeitern , wie
von allen Schichten des Volkes müssen wir selbstverständlich
verlangen , dah sie ihre vollen Kräfte einsetzen für die Wohlfahrt
des Staates , weit über das hinaus , wie es in den letzten Jahren fder Fall war . Das ailt auch namentlich hinsichtlich der Steuer - !
Pflicht . In dieser Frage werden wir in der iiächsten Zeit noch
mehr opfern müssen als bisher . Die Wirtschaft muh in ihrem
Bestände erhalten bleiben , ja sie muh gefördert werden . Wir
müssen möglichst hohe Steuererträgnisse aber auch eine gerechte

'

Steuerverteilung haben . Die wirklichen Ursachen unserer Lage i
liegen doch nicht im Volk oder bei irgend einem einzelnen von
uns oder an der Verfassung , sondern an dem Verlust des Welt -
kriegeS . Es gibt immer noch Kreise , die diese Tatsache nicht
sehen wollen . Unsere gegenwärtige wirtschaftliche Erbärmlich - '
feit ist in erster Linie als Folge des verlorenen Krieges zu be-
trachten .

Macdonalds Außenpolitik
Die Minister der englischen Arbeiterregierung haben ihre

Amtstätigkeit aufgenommen . In Kreisen , die dem Völkerbund
nahestehen , wird behauptet , Macdonald habe Lord Parmoor
aufgefordert , die Vertretung Englands im Völkerbundsrat an
Stelle von Lord Robert Cecil zu übernehmen , der diese Stel -
lung als Mitglied der letzten Regierung bisher bekleidete . Par -
moor ist einer der bekanntesten englischen Kirchenrechtler und j
hat in seinen Bemühungen um die Wiederherstellung Europas ,
vornehmlich als Mitglied des Hilfskomitees zur Bekämpfung
der russischen Hungersnot aktiven Anteil genommen . Londoner
Berichte lassen in Paris deutlich den Eindruck auftommen , dah

der neue Premier unter dem Druck der Liberalen auf dem Ge»
bitte uez inneren Politik zu keinen großen Taten schreitet , sich
aber dafür durch eine mächtige , nach Nutzen gerichtete Aktion
schadlos halten wird . Dabei dürfte er auf die Unterstützung
sämtlicher Parteien zählen . Die französische Presse verzeichnet
diese Meldung und gibt im übrigen der Befürchtung Ausdruck ,
daß die französisch -englischen Beziehungen in der nächsten Zeit
eine noch nie dagewesene Spannung erfahren können .

Neuer Konflikt in Thüringen
In Thüringen ist es zwischen dem Militärbefehlshaber und

der von den Sozialdemokraten geführten Landesregierung zu
einem neuen Konflikt gekommen . Der Militärbefehlshaber
General Hasse hatte mit Bezugnahme auf eine Verfügung des
Reichswehrministers an die Landesregierung die Forderung
gestellt , bei Erlaß wesentlicher Verordnungen mit ihm in je -
dem Fall vorher Fühlung zu nehmen . Unter wesentlichen Ver -
ordnungen seien auch alle etwaige Notgesetzr zu verstehen ,
sowie alle Verordnungen und Verfügungen genereller BeSeu -'
tung . Die thüringische Regierung erklärte in ihrer Antwort
das Ersuchen , als einen durch nichts gerechtfertigten Eingriff
in die Landesverwaltung . Vor allem sei der Erlaß von
Notgesetzen ein Akt der Gesetzgebung , nicht ein Akt der Aus -
Übung der vollziehenden Gewalt , so daß in dieser Richtung
Eingriffe auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfassung
überhaupt nicht möglich seien . Auch an den Reichskanzler
wandte sich die Regierung mit einer Beschwerde .

würze Oacdricdten

Schwab bei Stresemann . Der amerikanische Stahlindu -
strielle 'Schwab ist Mittwoch vormittag in Berlin vom Minister
der Äußern empfangen worden .

Die Landtagsauflösung in Sachsen abgelehnt . Vom sächsischen
Landtag wurde der Antrag der sozialdemokratischen Fraltions -
Minderheit auf Landtagsauflösung gegen die Stimmen der
Fraktionsunnderheit , der Kommunisten und der Deut ' cknatio -
nalen mit den Stimmen der großen Koalition abgelehnt .

Der Hitler - Ludendorsf -Prozeß findet in München statt . Als
Verhandlungsort für den Hitler - Ludendorff - Prozetz ist nun -
mehr München bestimmt worden . Der Prozeß beginnt am 18 .
Februar , vormittags 8 % , Uhr , und zwar vor dem Voltsgericht
in der Vorstadt Au .

Großherzogin Maria von Luxemburg + . Wie aus München
gemeldet wird , ist auf Schloß Hohenburg (bei Tölz , Oberbayern )
die Grotzherzogin Maria Adelheid von Luxemburg gestorben .
Sie ist nur 29 Jahre alt geworden und war die älteste Schwe -
ster der Gemahlin des Exkronprinzen Rupprecht von Bayern .

Die französischen Kammerwahlen sollen nach Beschluß des
Ministerrats am 4 . Mai stattfinden .

Der englische Eisenbahnerstreik dauert an , da die Leiter der
Eisenbahngesellschaften es ablehnten , von dem Spruche des
staatlichen Schiedsgerichts abzugehen und die Streikleitung
diesen Schiedsspruch ablehnte . Reuter meldet : Infolge des
Eisenbahnerausstandes sind jetzt 100 000 Bergleute und 8000
Stahlwerkarbeiter beschäftigungslos .

Schweden und der Völkerbund . In den beiden Kammern
des schwedischen Landtags wurde ein An ' rag eingebracht , der
Reichstag möge den Austritt Schwedens aus dem Völkerbund
beschlietzen . In der Begründung des Antrages heißt es : Der
Völkerbund hat seine vollständige Unfähigkeit zur Verwirk -

.lichung seiner Pläne bewiesen .

T © I1

Vezirksrats - und Ikreisvvablen
im Svüljabr 1922

— Bearbeitet im Badischen Statistischen Landesamt —
I .

Nach dem badischen Verwaltungsgesetz vom 28 . März/4 . April
1919 hatten die Neuwahlen der im Frühjahr 1919 ge -
wählten Bezirksräte und Kreisabgeordneten im November
oder Dezember 1922 stattzufinden . Sie erfolgen in Verbin »
dung mit den unmittelbaren Gemeindewahlen durch die zu
diesen Wahlberechtigten in einem Mahlgang durch unmittel -
bare und geheime Stimmgebung nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl : in den Gemeinden mit dauernd mindestens
200 Einwohnern in Verbindung mit der Wahl der Gemeinde -
(Staidt - )verordneten , in kleineren Gemeinden in Verbindung
mit der Wahl der Gemeinderäte . Die Amtsbezirke bilden für
beide Wahlen die Wahlkreise . Die Zahl 'der Bezirksräte jedes
Amtsbezirk beträgt 6 bis 15 und wird in diesem Rahmen
vom Ministerium des Innern festgesetzt . Die Zahl der Kreis -
abgeordneten beläuft sich in jedem Amtsbezirk auf minde -
stens 7 , im übrigen auf so viele , daß aus 7000 Einwohner j«
ein Abgeordneter entfällt .

Die Zahl der Wahlberechtigten zu den im Spätjahr
1922 Durchgeführten Wahlen betrug im ganzen Lande
1308175 ; auf je 100 der Wohnbevölkerung vom 8 . Oktober
1919 entfielen 60 ( genau 59,6 ) oder drei Fünftel Wahlberech -
tigter . Ein Teil dieser Wahlberechtigten war aber der Pflicht
enthoben , sich an einer Abstimmung zu beteiligen , weil durch
die Besonderheit der badischen Geieygebung nur in denjenigen
Amtsbezirken ( Wahlkreisen ) sowohl zu den Bezirksrats - als
Kreisabgeordnetenwahlen abzustimmen war , in welchen zwei
und mshr Wahlvorschläge eingereicht und zugelassen worden
waren . Soweit die Parteien und Interessengruppen sich auf ;eine einzige Wahlvorschlagsliste einigen konnten , galten die '
darin Vorgeschlagenen ohne Abstimmung in die Reihenfolge
des Vorjch .ags als gewählt .

Von diesem vereinfachten Wahlverfahren machten die Par -
teien und Interessengruppen bei .den Bezirksratswahlen in 15,bei den Kreisabgeordnetenwahlen in 16 Wahlkreisen ( Amts¬
bezirken ) Gebranch , sodaß nur in 33 bezw . 37 Wahlkreisen die
Wahlberechtigten zur Wahlurne zu schreiten brauchten . Inder großen Mehrzahl waren es Wahlkreise (Amtsbezirke ) des
Oberlandes , welche das gekürzte Wahlverfahren ermöglichten .
Für die sämtlichen drei Amtsbezirke (Donaueschingen , Tribergund Villingen ) des Kreises Villingen war zu den Bezirksri s -
und Kreisabgeordnetewvahlen nur je eine Wahlvorschlagsliste
eingereicht oder zugelassen worden . Mit Ausnahme des
Amtsbezirks Stockach hinsichtlich der Bezirksratswahlen war
das gleiche der Fall für die fechs Amtsbezirke ( Engen , Kon -
stanz , Meßkirch , Pfullendorf , Stockach und Überlingen ) deS
Kreises Konstanz . Im Kreis Waldshut hatten die beiden
Wahlen nur für den Amtsbezirk Säckingen stattzufinden , wäh -rend die Amtsbezirke Bonndorf , St . Blasien und Waldshutvon den Abstimmungen befreit waren .

Im Unterlande waren es lediglich die vier Amtsbezirke( Wablkreise ) Achern und Bühl des Kreises Baden , Bretten des !
Kreises Karlsruhe und Boxberg des Kreises Mosbach , indenen den Wahlberechtigten der Gang zur Wahlurne für dieBezirksrats - und Kreisaboeordnetenwahlen erspart blieb .Die 38 Wahlkreise (Amtsbezirke ) , in denen Abstimmungenzu den Bezirksratswahlen vorzunehmen waren , zählten

'

1 V7S 410 . die 37 zur Abstimmung für die KreiSabgeork » i . s ?>
wählen verpflichteten Wahlkreise ( Amtsbezirke ) 1067 sjv
Wahlberechtigte . Abgestimmt für beide Wahlen tat all-er
die schwache Hälfte (48,9 bezw . 49 .0 v. H . ) dieser Wahlvercch .
tigten .

Die Zahl der von den politischen Parteien und Wähle tgrup.
Pen eingereichten und zugelassenen WahId - ' - schlagz ^
l i st e n beiief sich im ganzen Lande für die BeVrksrMSjtiahif, ,
auf 178 , für die Kreisabgeordnetenwahlen auf 173 . ES mutzte
aus dem erwahnien Grunoe aber nur üver loö vejUu. Xoj
Wablvorschlaaslisten abaestimmi werden .

Eigene (Einzel - ) Wahlvorschläge , die sämtliche der Ab .
stimmung unterlagen , hatten die landesorganisierten
Parteien 132 zu den Bezirksratswahlen , 128 zu den Kreisab .
georünetenwahlen gemacht . Es standen zur Wahl : Von der
Deutschnationalen Volkspartei (Christlichen Volkspartei in Ba .
den ) sechs Vorschläge zu den Bezirksratswahlen , fünf Vor .
schlüge zu den Kreisabgeordnetenwahlen , je sechs Vorschläge
der Deutschen (liberalen ) Volkspartei , je 32 der Zentrums .
Partei , je 22 der Deutschen demokratischen Partei , je 32 der
Vereinigten sozialdemokratischen Partei , je 16 des Badischen
Landbundes , von der Kommunisti ) chen Partei 18 zu den Be -
zirksrats -, 15 zu 'den Kreisabgeordnetenwahlen .

Gemeinsame Wahlvorschlagslisten mehrerer Parteien
und Wählergruppen sowie Vorschlagslisten sonstiger In -
teresfengrnppen lagen 46 zu den Bezirksrats - , 45 zuden Kreisabgeordnetenwahlen vor , über welche aber nur in 31
bezw . 29 der Fälle zur Abstimmung geschritten werden mußte .Die gemeinsamen Vorschlagslisten waren siebenmal vom Zen -
trum , den Demokraten und Sc ^ ialdemokraten , dreimal vom
Zentrum , den Demokraten , Sozialdemokraten und dem Badi¬
schen Landbund , dreimal von den Deutschnationalen , der libe -
ralen Volkspartei , dem Zentrum , den Demokraten , Sozial -
deinokraten und dem Badischen Landbund , zweimal von den
Deutschnationalen und dem Badischen LandbunÄ , fünfmal
von den Vereinigten bürgerlichen Parteien usw . aufgestellt .Von den sonstigen Interessengruppen , die mit je einer Wahl -
Vorschlagsliste in den Wc l kämpf eintraten , feien genannt :
Bürgerliche Partei . Büraervereini -' ung , Freie bürgerlich « Ver -
einigung , Bürgerliche Wahlvereinigung , Vereinte Bürger ,Kommunale wirtschaftliche Vereinigung , Verenigte Bürger -
und Bauernliste , Bürgerlicher wirtschaftlicher Stadt - und
Landbund , Wirtschaftliche Vereinigung des Badischen Mittel -
standes . Badischer Mittelstandsbund , Wirtschaftliche Vereini -
« ung — Zentrale der Lagerhäuser — , Vereinigte Stände .Verbraucher , Gewerbetreibende und Kaufleute . Grund - und
Hausbesitzerverein für Zell i . W . Atzenbach , Schönau i . W .und Todtnau , Liste aus Grünsfeld .

Gültige Stimmen entfielen auf die Listen de (r ) s
bei den

BezirksratÄ -
^ » rdneten -w ° hl °n

Vahle ..
Deutschnationalen Volkspartei . . 12161 11303
Deutschen ( liberalen ) Volkspartei . 19 599 19 599
Zentrumspartei 139 809 139 464
Deutschen demokratischen Partei . . 39 752 39 758
Vereinigten Sozialdemokratie . . . 132 905 132 973
Kommunistischen Partei . . . . 28 119 26821
Badischen Landbundes 30103 30142
Vereinigten Parteien und Wähler -

gruppen sowie der sonstigen Jnter -
essengruppen 104 688 100 384

Im ganzen 507 136 500 455
Bon den für die Bezirksratswahlen zur Abstimmung beru -

fenen 1078 416 Wahlberechtigten haben im gesamten somit507 136 oder 47,0 v . H ., von den für die Kreisabgeordneten -
Wahlen zur Abstimmung verpflichteten iO67 .308 Wa ^ berech -
Hgtrn 500 455 oder 46,9 v . H . gültige stimmen abgegeben .
Ungültig abgestimmt wurde zu den Bezirksratswahlen von 3,9v . H . , zu den Kreisabgeordnetenwahlen von 5,1 v . H . der anden Wahlurnen erschienenen Wähler .
, J "

®
1" ? ^ f n waren im ganzen Aande 521 Bezirksräte und >

453 Kreisabgeordnete . Nack ihrer persönlichen Par »
teistellung verteilen sich die Gewählten auf die lan -
desorganisierten Parteien und Wählergruppen wie in cer
nachstehenden Übersicht dargestellt . Zur Vcrgleichung sind » e^Lahlergebnisse des Frühjahrs 1919 gegenübergestellt .

Bezirksrätc
Parteien und Wählergruppen IS22 ISIS

Zahl V. H . Zahl v . H .
Deutschnationale Volkspartei . . . . 26 5.0 26 z °
Deutsche Liberale ) Volkspartei . . . 15 2 .9 _ _
Zentrumspartei 219 42,0 233 44 ,sDeutsche demokratische Partei . . . 60 11 . 5 ivg „ „
Vereinigte sozialdemokratische Partei . 112 21 .5 135
Kommunistische Partei 7 1,4 _ _
Badischer Landbund 72 13,8 _ _
Sonstige 10 1,9 17

Im ganzen 521 100,0 520 100,0

_ Kreisabgeordnete
Parteien und Wählergrnppen 1922 ISIS

Zahl V. H . Zahl v , H .
Deutschnationale Volkspartei . . . . 22 4 .8 2s - s
Deutsche ( liberale ) Bolkspartei . . . 18 4,0 1 0

'
2

Zentrumspartei 185 40,8 195 41
'
6Deutsche demokratische Partei . . . 54 11,9 96 2, ,Vereinigte sozialdemokratische Partei . 105 23,2 120 »6 »

Kommunistische Partei 8 1,8 _ _
Badischer Landbund 53 1 .

'
7 _ _

Sonstige . . . • 8 i
'
8 10

Im ganzen 453 100 ,0 447 100,0
Je zwei Fünftel der Gewählten (219 oder 42,0 v H der

Bezirksräte und 185 oder 40,8 v . H . der Kreisabgeordneten ,sind Angehörige der Zentrumspartei , ungefähr je einFünftel ( 112 oder 21,5 und 105 oder 23,2 v . H . ) Anhänger dern Sozialdemokratie , rund je eiuZehntel (60 oder 11,5 und 54 oder 11,9 v . H . ) bekennen 'ichzur Deutschen demokratischen Partei . Je drei
^

« tel aller Gewählten (391 oder 75 .0 0 . H . ,fcet Bez .rkS . äte
wüit " °

s
et I v .-x H ? Kreisabgeordneten ) sind somitAnhänger der bad .schen Regierungsparteien .Von den gewählten Bezirtsräten u : ,z Kreisabgeordnetenwird den rechtsstehenden Parteien und Wählergruppen im ge -samten , e ein , Fünftel ( 113 oder 21 .7 p . H . und 93 oder 20 5V. H . ) zugerechnet : 26 (5 .0 v . H . ) und 22 (4>,8 v . H . ) derDeutschnationalen Volkspart ei , 15 (2 9 v es *und 18 ( 4,0 v . H . ) der Deutschen ( liberalen ) Vol k s -Partei lohne <2 ( 13,8 v . H . ) und 53 ( 11,7 v . H . ) dem Ba -di

^sch en Landbund .
Für die radikale Linke , die Kom m u n istische,Pa r t e Lhaben <az Neuwahlen 7 ( 1,4 v . H . ) Bezirksratssitze und 8 ( 1 ,3V- H .) Krei »abgeovdnetensitze ergeben .Die 10 . ( 1,9 t, . H . ) . Sonstigen Bezirksräte " und 8 (1,8

im \ r -"u Jri / 1 e n KrciaabgcorbneUii *inb (>n8 ig fl6toor .schlagslisten mchtpolitischer Interessengruppen wirtschaftlicherund örtlicher Art hervorgegangen und können unmöglich nach». er persönlichen politiichen Gesinnung der Gewähltcn
"

eii >arup -piert werden , weil die von ihnen auftragsgemäß zu vertreten -



fcrt Interessen nicht auf einem bestimmten ihrer persönlichen
Anschauung entsprechenden politischen Gebiete liegen , sondern
auf ein besonderes , in der Gruppenbezeichnung zum Ausdruck
kommendes Programm aufgebaut sind . Vier di - jer „Sonstigen
Bezirksräte

" -und zwei der „ Sonstigen Striisuöncor >neien "

wurden aus Vorschlagslisten „ Wirtschaftlicher Vereinigungen "

gewählt , je Mvei dieser Vertreter sind aus einem Wahlvor -
schlag des „ Gruind - und Hausbesitzervereins siür Zell i. W.,
Atzenbach, Schönau i . W . und Todtnau " hervorgegangen , zwei
der Bezirksräte und einer der Kreisabgeordneten entstammen
einer Liste der „ Vereinigten Stände "

, je ein Vertreter einer
Liste der „Kommunalen wirtschaftlichen Vereinigung "

, je ein
weiterer Vertreter einer Liste der „ Verbraucher " und endlich
«in „Sonstiger Kreisabgeordneter " dem Vorsck 'ag einer „ Wirt -
fchaftlichen Vereinigung des Badischen Mittelstandes " .

217 dieser neugewählten Bezirksräte und 178 der Kreisab¬
geordneten sind den gemeinsamen Wahlvorschlagslisten
mehrerer politischen Parteien und Wählergruppen
entnommen worden , nämlich 23 (Bezirksräte ) und 18 (Kreis -
abgeordnete ) Deutschnationale , 11 und 10 Angehörige der
Deutschen (liberalen ) Volspartei , 90 und 73 Zentrumsange -
hörige , W und 31 Demokraten , 30 und 22 Sozialdemokraten
sowie 31 und 24 Mitglieder des Bundes der Landwirte .

Während zu Kreisabgeordneten sieben grauen gewählt
vmrden , ist das Ehrenamt eines Bezirksrats nur einer Frau
zuteil geworden . Diese gehört der Zentrumsvartei an . welche
auch vier weibliche Abgeordnete in die Kre 'sversammlung ent -
sendet . Zwei weitere weibliche Kreisabgeordnete gehören der
Bereinigten Sozialdemokratie , eine der Deutschen (liberalen )
Volkspartei an .

Das Schreckgespenst Stinnes
Die Bodenseezeitungen melden immer wieder, die Heil-

und Pflegeanstalt bei Reichenau werde vollständig still-
' gelegt und in einen großen Fabrikbetrieb umgewandelt ,
u. a . seien mit Stinnes Hierwegen Unterhandlungen ge-
pflogen. An dieser Meldung ist kein wahres Wort . . Die
Heil- und Pflegeanstalt wird aus Sparsamkeitsgründen
vorübergehend etwa zur Hälfte stillgelegt ; ein Teil der
Insassen und des Personals , soweit letzteres nicht vom Ab -
bau betroffen wurde , kam in die drei anderen Heil- und
Pflegeanstalten des Landes zur Verteilung . Stellt sich
ein natürlicher Zuwachs von Kranken im ganzen Land
wieder ein, dann erfährt auch die Anstalt bei Reichenau
wieder eine stärkere Belegung.

Handelslehrerprüsnng
Die nach Maßgabe der Verordnung des Ministeriums

des Innern vom 6 . Dezember 1913 über die Ausbildung
und Prüfung der Handelslehrer abzuhaltende ordentliche
Handelslehrerprüfung , sowie die gemäß Verordnung des
Staatsministeriums vom 17. Mai 1922 über die Ausbil -
dung und Prüfung für das höhere Lehramt an Handels -
schulen abzuhaltende erste Prüfung werden am Montag ,
den 17. März 1924 , vormittags 8 Uhr, 'beginnen.

Der Erkennungsdienst beim Landespolizeiamt
Karlsruhe

( Fingerabdruck — Kriminalphotographie — Tech « . Hochschule)
Aus dem Jahresbericht des Erkennungsdienstes beim üan -

despolizeiamt Karlsruhe sind , wie wir von zuständiger Stelle
erfahren , folgende Mitteilungen von besonderem Interesse :

Die daktyloskopische Abteilung des Erkennungsdienstes
konnte im abgelaufenen Jahr ihre Fingerabdrucksammlung
um 12799 Blätter vermehren . Vom Erkennungsdienst selbst
wurden in der Berichtszeit 2261 Personen , von den Aufnahme -
stellen im Lande 9414 Personen daktyloskopiert . Von auger -
badischen Stellen gingen der Sammlung Fingerabdruckblätier
von 1924 Personen zu . Feststellungen von Personen , die un -
richtige Personalien führten , erfolgten in 83 Fällen im Fin -
gerabdruckverfahren , in 122 Fällen jn Verbindung mit ande -
ren Stellen . Die Fingerabdrucksammlung enthält jetzt von
insgesamt 28 210 Personen Fingerabdruckblätter .

Jn der Lichtbildabteilung wurden 22g 1 Personen erken-
nungsdienstlich behandelt . Ferner wurden an 14 Tatorten
64 Aufnahmen , von 4 unbekannten Leichen 11 Aufnahmen
und von 66 Personen Reproduktionen , dazu 875 Abzüge , von
Finger - und Futzabdruckspuren 198 Aufnahmen und 1977 Ab-
züge hergestellt . Hinzu kommen eine Reihe anderer Photo -
technischer Arbeiten (Steckbriefdiapositive , Schri ^tvergleichun -
gen , Vergrößerungen u . a . ) .

An den Tatort wurde der Erkennungsdienst in 193 Fällen
gerufen . Dadurch und auf dem Wege der Vergleichung von
Fingerspuren , die von auswärtigen Staatsanwaltschaften ein -
gingen , konnten in mehreren Fällen die Täter unmittelbar
festgestellt werden .

Für fachtechnische , insbesondere chemische Gutachten wurde
wiederholt auf Grund der vereinbarten Arbeitsgemeinschaft
die Mitarbeit der Technischen Hochschule in Karlsruhe erfolg -
reich in Anspruch genommen .

Die seit Oktober 1322 errichtete Nachrichtenlammelstelle sjir
Vermißte und unbekannte Tote wurde im Berichtsjahr weiter
ausgebaut . Die Einrichtung , die in 474 Fällen in Tätigkeit
treten mutzte , hat sich gut bewährt .

Eine außerordentlich rasche Entwicklung hat die erst seit
März 1923 beim Erkennungsdienst eingerichtete Zigeunerpoli -
zeistelle genommen . Tie Einführung eines polizeilichen Per -
sonalblattes für Zigeuner und nach Zigeunerart wandernde
Personen hatte eine rege Tätigkeit in der Bekämpfung des
Zigeunerunwesens zur Folge , das im Grenzland Baden nach
dem Kriege sich besonders schlimm bemerkbar gemacht hatte .

Den vom Erkennungsdienst geführten Sammlungen und
Karteien wurde neuerdings auch eine Wertsachenkartei an -
gegliedert .

Im ganzen läßt der Jahresbericht erkennen , daß nickt nur
an dem weiteren Aufbau und der Vervollkommnung der Em -
richtungen des Erkennungsdienstes unablässig gearbeitet wird ,
sondern datz auch die Erwartungen hinsichtlich der weiteren
Entwicklung der Stelle durch deren an Umfang und Erfolg
beträchtliche bisherige Tätigkeit gerechtfertigt werden .

Ein Prozeß gegen Nationalsozialisten
fand am Donnerstag in Karlsruhe statt . Vor der Strafkam »
mer I hatten sich insgesamt 15 Personen wegen Vergehens
gegen das Gesetz zum Schutze der Republik zu verantworten .
Die Angeklagten , die der nationalsozialistischen Partei angehör -
ten , wurden

"
beschuldigt , datz sie auch nach dem Verbot des ba¬

dischen Ministeriums des Innern , in dem die Auflösung natio¬
nalsozialistischer Ortsgruppen in Baden ausgesprochen worden
war , zwanglose Zusammenkünfte abhielten . Zwei di " . Zu¬
sammenkünfte , eine in der „Linde " und die andere im „ Prinz
Karl " sind aufgelöst worden . Bei dem Angeklagten Zimnier -
mann wurden Flugschriften der nationalsozialistischen Partei
hergestellt und bei der Beschlagnahme soll Zimmermann die
Polizeibeamten beschimpft haben .

Bei der Vernehmung des angeklagten . BildhauerS Kromer er»
« arte dieser , in Karlsruhe sei noch keine feste Organisation der
Nationalsozialisten gewesen . Die ganze Sache habe sich erst
im Anfangsstadium befunden . Die Zusammenkünfte erfolgtenin der Form von zwangsloser Bierabende . Eine regelrechte
Gründungsversammlung habe gar nicht stattgefunden .

Angeklagter Kurr bestätigt , — wie übrigens alle übrigen
Angeklagten , — datz von eine eigentlichen Ortsgruppe im
Sinne des Wortes nicht gesprochen werden könne . München er -
kannte nur Ortsgruppen , die mindestens 39 Mitglieder zusam -
menbrachten .

Jn der Druckerei des Angeklagten Wilhelm Zimmermann
wurden verschiedene Flugblätter hergestellt . Der Vorsitzende
stellt dann an di» Angeklagten die Frage , ob von ihnen auch
sogen . Handzettel in der Stadt geklebt worden seien . Alle An -
geklagten verneinen dies .

Die Zeugenvernehmung drehte sich in der Hauptsache um die
Geschehnisse , die sich im Arbeitsraum des Buchdruckereibesitzers
Wilhelm Zimmermann abspielten , als dort von Kriminalbeam -
ten Beschlagnahmungen von Druckschriften und Platten vor -
genommen wurden . Einer der Zeugen , der Wachtmeister Fn *>
rer , erklärte , datz Zimmermann ebenso wie sein Sohn sehr
aufgeregt gewesen seien und die mit der Beschlagnahme beauf -
tragten Beamten beschimpft hätten . Es sei sogar zu Hand -
greiflichkeitetn gekommen . Auch der Ausdruck „November -
Verbrecher " sei gegenüber den Polizeibeamten gebraucht wor -
den . Der Angeklagte Wilhelm Zimmermann behauptet , datz
der Wachtmeister Bucheit die Unwahrheit gesagt habe . Die
Aussagen der weiteren Zeugen erbringen nichts Neues .

Nach über zweistündiger Beratung abends kurz vor 19 Uhr
wurde folgendes Urteil verkündet : Sämtliche Angeilagten wer -
den freigesprochen . Die Kosten fallen der Staatskasse zur Last .
Der Angeklagte Wilhelm Zimmermann wird wegen Beleidigung
und Widerstand zu einer Geldstrafe von 359 Goldmark und sein
Sohn , Hans Zimmermann , wegen Beleidigung und Wider -
stands , zu einer Strafe von 399 Goldmark verurteilt . Jn der
Urteilsbegründung kam zum Ausdruck: Die Hauptfrage , die
dem Gericht zur Beurteilung vorlag , war die, ob es sich bei
dem , was die Angeklagten getan haben , um eine Betätigung
innerhalb eines Vereins oder einer Gruppe gehandelt hat , die

; als eine Fortsetzung der ursprünglichen Ortsgruppe zu be-
i trachten ist , oder od d«s nicht der Fall ist. Eni ausreichender
> Beweis , datz es sich bei den Zusammenkünften um eine Fort »
j fetzung der früherer » Ortsgruppe handelte , war nicht ge -
; geben und aus diesem Grunde kam das Gericht zur Frei -

sprechung .
* \

Gegen das Urteil hat, wie wir erfahren , die Staatsanwalt -
schaft Revision eingelegt .

Rückkehr Ausgewiesener nach Ossenburg
Die franz . Besatzungsbehörde hat gestattet , das Oberbürgerm .

Holler u . Bürgerin . Dr . Bührer von Offenburg , deren Aus -
Weisung um die Weihnachtszeit zurückgenommen wurde , nun -
mehr ihre früheren Dienstfunktionen wieder aufnehmen . Bür -
germeister Dr . Bührer hat sich bekanntlich inzwischen zum
Bürgermeister der Stadt Pforzheim wählen lassen und wird
nicht mehr nach Offenburg zurückkehren . Die Stelle selbst
wird auch nicht mehr besetzt werden , um dem Abbau Rechnung
zu tragen . Dagegen wird Oberbürgermeister Holler unmittel -
bar in Offenburg erwartet .

6. Vertreterversammlung des Badischen
Bcamtenbundes

Die 6 . Vertreterversammlung des Badischen Beamtenbundes
ist f ' ir ^ n 16 . Mörz 1924 in Karlsrube in Aussicht genommen .
Auf der Tagesordnung sind unter ^ anderem auch die satzungs -
mätzigen Neuwahlen des Bundesvorstandes vorgesehen .

Zur Konzentrierung der inueren Staats -
Verwaltung

Zu dem unter dieser Überschrift in der Nr . 29 der „ Karls -
ruher Zeitung " erschienenen Artikel sei richtigstellend bemerkt ,
datz die Stadt Rencken nach der Verordnung vom 18. Januar
1924 nicht dem Amtsbezirk Oberkirch zugeteilt wird , sondern
mit dem aufgehobenen Amtsbezirk Achern zu dem Amtsbezirk
Bühl kommt .

Kommunale 1!?unds <Dau
Bürgermeisterwahlen . Jn Oberwinden wurde der Ge -

meinderat Hermann Volk, Dornerb « » er , mit 287 Stimmen
zum Bürgermeister gewählt . Die Wahlbeteiligung war sehr
rege . —■ Der Gemeinderat in Triberg hat einstimmig be-
schloffen, als einzigen Kandidaten den Dipl .' Jng . Ewald Keil
aus Rastatt zur Wahl als Bürgermeister aufzustellen . Die
Wahl selbst findet am Montag , den 28 . Januar statt . — Wie
die „ Neue Waldshut - St . Blasier Zeitung " berichtet , wird der
gewählte Bürgermeister Dr . Hörster in Waldsdut am Mon -
tag , den 4 . Februar sein Amt antreten .

Die Heidelberger Straßenbahn hat am Mittwoch ihren Be¬
trieb auf den beiden Stadtlinien und nach Eppelheim wieder
aufgenommen . Der Einzelfahrschein kostet 29 Pfg .

Der Bürgerausschuß in Offenburg genehmigte die Vornahme
eines außerordentlichen Holzhiebes . Der Schlag 5a des Stadt¬
waldes soll als außerordentlicher Holzhieb benutzt werden und
auch die zufälligen Holzanfälle seit dem Jähre 1929 in einex
Masse von 4759 Festmeter als autzerordentliche Nutzung behan -
delt werden , beiden mit der Maßgabe , datz ein Rückersatz aus
den künftigen Schlagstellungen beim Oberholz nicht stattzufin -
den hat und der Erlös zu Wirtfchaisz »? ecken verwendet wird .
In der stadträtlichen Begründung wurde u . a . ausgeführt ,
datz die Umlagen einen bedeutenden Ausfall aufweisen , da ver »
schiedene Betriebseinstellungen erfolgt sind und namentlich in -
folge der Besetzung die wirtschaftliche Lage der Stadt sich ver -
schlechter! habe . Die Sicherung der Brotversorgung bringt
der Stadtkasse einen Ausfall von 2—3999 Goldmark und die
Kartoffelversorgung einen solchen von 15 999 Goldmark . Diese
Verluste könne die Stadtgomeinde nicht tragen . Durch den
Beschlutz des Bürgerausschusses ist die Erschlietzung weiterer
Einnahmequellen wie die Erhöhung der Umlage um rund
2 Pfennig hinfällig geworden .

Einstellung eines gerichtlichen Verfahrens gegen die Ttadt
Freiburg i . Br . Nach einer Mitteilung der Freiburger Staats -
anwaltschaft ist jetzt das Verfahren gegen die Stadtgemeinde
Freiburg wegen Verdachts einer strafbaren Preistreiberei ein -
gestellt worden . Bekanntlich war das Verfahren eingeleitet ,
weil die Preise für elektrische Kraft , Gas , sowie für die Be -
rechnung der Wasser - , Müllabfuhr - , Kabel - und Stratzenrei -
nigungsgebühren im vergangenen Sommer zu hoch bemessen
waren . Wenn auch manches bei der Gebührenerhebung zu
beanstanden ist, so liegt doch eine Preistreiberei im Sinne der
Preistreibereiverordnung nicht vor .

Der Voranschlag der Stadt Lörrach über die Ausgaben vom
1 . Dezember 1923 bis 31 . März 1924, beläust sich auf 326 999
Goldmark ; die Einnahmen sind auf 94 699 G .- M . veranschlagt ,
so datz für die vier Monate em Defizit von 232 999 Goldmark
verbleibt . Hierdurch gehen durch die Umlageerhebung im De -
zember 79 999 G . - M . ab . Zur Aufbringung des noch zu deckenden
Aufwandes von 168 000 G .- M . soll der gleiche Steuerfonds
wie der im November festgesetzte nochmals angewandt werden .

Aus der Landeshauptstadt
Ausstellungen . Der Badische Konditorenverband hält vom

10. bis 14. Mai in Karlsruhe seinen Verbandstag ab und wird
dabei anlätzlich seines 25jährigen Verbandsjubiläums eine

: Konditoreifachausstellung und Verkaufsmesse veranstalten . —
Im Mai findet in Mannheim die diesjährige Tagung des Ba -
dischen Gastwirtsverbands statt , mit der eine GastwirteauS »
stellung verbunden werden soll.

Ausdehnung des direkten Verkehrs über Basel —Frankfurt .
Infolge Verkehrszunahme werden die Züge D 1 Basel —Berlin
und D 201 Frankfurt —Dresden auf der gemeinsamen Strecke
nicht mehr vereinigt , sondern getrennt durchgeführt . Dadurch
war es möglich , die seit der Unterbrechung des Verkehrs bei
Offenburg ausgefallenen einzigen durchlaufenden Wagen zwi »
schen Basel und Dresden wieder verkehren zu Kissen . Man
verlätzt Basel 3,50 nachm . , Freiburg 4,51 , Baden - Baden 6,13
abends , Karlsruhe 7,12 abds , Heidelberg 8,14 abds . und erreicht
in direkter Fahrt über Frankfurt Leipzig 6,18 vorm ., Dresden
9 Uhr vorm . Die Schlafwagen wurden ebenfalls vermehrt ,
so datz im D 1 jetzt insgesamt 2 Schlafwagen Karlsruhe —
Berlin und ein Schlafwagen Frankfurt —Berlin verkehren .

Falsche Reichsbanknoten zu 19 Billionen Mark. Falsche
Reichsbanknoten zu 10 Billionen Mark mit dem Aiusgabedatum
vom 1 . November 1923 sind jetzt in Umlauf . Vor Annahme
wird gewarnt und es wird darauf hingewiesen , datz das Papier
der echten Reichsbanknoten entweder auf der rechten hellblau
getönten Seite ein natürliches Wasserzeichen (Disteüblätter in
ornamentaler Verarbeitung ) sowie im Papierstoff eingebettete

; orangerote Pflanzenfasern aufweist . Bei den unechten fehlen
die Wasserzeichen . Die Reichsbank hat 1999 Goldmark als Be -
lohnung ausgesetzt . Angaben , die von der örtlichen Polizei -
Behörde entgegengenommen werden , können auch vertraulich ge -
macht werden . — Auch in Freiburg find in der letzten Zeit 19-
Billionennoten aufgetaucht . Für die Fälschung benutzte man
echte 5 Millionennoten , die auf Vorder - und Rückseite „Zehn
Billionen Mark " als Aufschrift mit rotem Druck tragen .

Landestheater . Die „ Orestie des Aischhlos , deren drei Teile
„ Agamemnon "

, „ das Totenopfer " und „ die Eumeniden " am
Samstag , den 26 . Januar (Abonnement D 12 ) zum erstenmal
hier in Szene gehen , ist von dem Dichter Karl Vollmöller für' die Bühne ins Deutsche übertragen . Jn dieser Form gelangte

j das gigantische Werk vor zwölf Jahren in Berlin zur ersten
deutschen Aufführung . An der gewaltigen Wirkung , die es
dank seines dichterischen Ewigkeitswertes erzielte , wurde ihrer
Verdeutschung durch Vollm '

.ller , deren sprachliche Kraft und
Gedrungenheit den Bedingungen der Bühne in glücklichster
Weise Rechnung trug , ein Hauptanteil zugemessen . — Die be¬
sonders die chorischen Teile der Dichtung begleitende Musik
stammt von Einar Nilson . Sie wurde ebenfalls für jene erste
Aufführung geschaffen und sucht sich in ihrem rhythmischen
und melodischen Charakter ohne überflüssigen Archaismus der
religiös -feierlichen Eigenart der antiken Tragödie anzuschmie -
gen .

Kurze Nacdricdten aus Waden
Schweizer Suppenküchen in Süddeutschland . Jn der kurzen

Zeit der Tätigkeit der Schweizer Hilfe sind in Süddeutschland
in 22 Städten Suppenküchen in Betrieb genommen worden .
Stuttgart wird von Zürich versorgt und zwar werden 1999
Personen in Stuttgart beköstigt . Die Stadt Bern verpflegt
in Mannheim 1999 Personen , Basel in Karlsruhe 1999 Per -
sonen , die Stadt und der Kanton St . Gallen in Ulm , Lindau
u . Friedrichshafen 2259 Pers . Außerdem verteilen die Industri¬
ellen Kreuzlinges in Konstanz tägl . 1299 Portionen . Die Stadt
und der Kanton Freiburg verpflegen 1999 Personen von Frei -
bürg i Br . Viele anderen Städte werden im gleichen Matze
von der Liebesgabe bedacht . Nunmehr soll aber

"
auch der Kur -

ort Baden -Baden in den Wirkungskreis der 'Schweizer Hilfe
einbezogen werden . Auch andere Städte sollen neu hinzu -
kommen .

DZ . Heidelberg , 19. Jan . Der Privatdozent an der hiesigen
Universität Dr . Gerhard Ritter ist vom Senat der Stadt Ham -
bürg mit Wirkung vom 1 . April d. I . zum planmäßigen ordent -
lichen Professor für neuere Geschichte an der hamburgischen
Universität ernannt worden .

DZ . Miillheim , 21 . Jan . Der badische Bauernverein hielt
am Sonntag nachmittag eine Versammlung ab , um über die
Gründung einer Obstabsatzvereinigung zu verhandeln . Die
Obstabsatzvereingung soll nicht nur bessere Absatzmöglichkeiten
schaffen , sondern auch durch Beratung bei der Sortenauswahk
usw . die Qualität des Obstes verbessern helfen . Den einheimi -
schen Handel will man keineswegs ausschlietzen , wenn auch
bedacht werden mutz , daß z . B . den norddeutschen Händlern das
Markgräflerland als besonderes Obsterzeugungsgebiet noch nicht
bekannt ist . Die Zentralleitung soll in den Händen des Ba -
dischen Bauernvereins liegen . Nachdem die Gründe von der
Versammlung im allgemeinen gutgeheißen waren , werden die
Herren Herter - Müllheim , Wahrer - Hügelheim und Roßkopf -
Feldberg als Vorstandsmitglieder der Vereinigung gewählt . Ein
besonderer Ausschuß von Vertrauensleuten soll aus jeder Ge -
meinde gebildet werden zur Unterstützung des Vorstandes .

Freiburg , 21 . Jan . Dem der Vollendung entgegengebenden
großzügigen Projekt der Moorentwässerung am süolichen
Kaiserstuhl bei Wasenweiler - Bötzingen ist ein zweites an der
Westseite des Kaiserstuhls gefolgt . Es ist das zwischen den
Ortschaften Bischoffingen u . Lechtingen gelegen Der Flächen -
inhalt ist zwar nicht so grotz wie der des erstgenannten , immer -
hin wird auch hier ein ansehnliches Stück Schilf - und Sumpf -
land in anbaufähigen Boden umgewandelt . Mit der Entwässe -
rung wurde vor ftins Jahren begonnen , jetzt sind die Arbeiten

, zu Ende geführt . Begonnen und vollendet sind sie von der
! Riedentwässerungsgenossenschaft Bifchoffingen -Jtchtingen ge-
1 worden . Drainröhren aus Ton von, insgesamt 12 999 Meter
! Länge führen einem zwei Meter tief ausgehobenen , zwei Kilo -
! meter langen Abzugskanal die Abwässer zu . Das entwässerte ,

bisher fast unfruchtbare Gelände bedeutet einen wichtigen
Fortschritt in der Kultivierung von Moorland .

DZ . St . Blasien , 21 . Jan . Seit dem 1 . Januar weilen hier
363 Fremde ; darunter befinden sich 119 Ausländer .

DZ . Buggingen , 24 . Jan . Die Abteufungsarbeiten im Kali »
werk Buggingen schreiten rüstig vorwärts . Man ist schon bis
zu einer Tiefe von 149 Meter gelangt , die täglich um 2,5 Me -
ter zunimmt . Bis zur Vollendung des Kaliwerks soll streng
weitergearbeitet werden , so datz täglich 2,5 Meter geschafft
werden .

(DZ . Singen a . H., 20. Jan . lieber die hiesige Station
werden jetzt täglich allein gegen 49 999 Liter Milch den Ver -
berauchern in Baden und Württemberg zugeführt . Mit die-
fem Quantum hat die Mßlcheinfuhr die Höhe der Vorkriegs -
zeit erreicht . Es werden von hier aus hauptsächlich die Städte
Karlsruhe , Mannheim und Stuttgart sowie Villingen und
Tuttlingen und auch verschiedene kleinere Städte des badi -
schen und württembergischen Schwarzwaldes beliefert .

DZ . Geilingcn ( Amt Konstanz) , 23 . Jan . Dieser Tage
wurden hier 15 Stück junge Wildschweine gejagt , zwei davon'
wurden erlegt .



Ibanbel und MLrtsckakt
Berliner Devisennotierungen

in Mllionen Mark .

26 . Januar 2t . Januar
(Selb SBrftf s «u> Sritf

Amsterdam . . 1 566100 1 1563 900 " 1566 100 1 563 900 "
Kopenhagen . 677 303 '

680 679 678 300 681700
Italien . . . 182 044 182 956 182044 182 956
London . . . 17 705 625 17 794 575 " 17 655 750 17 744 215 '*
Newyork . . . 4 189 500 4 210 500 '° 4189 500 4 210 500 "
PanS . . . . 189 276 190 731 lö8 528 189 472
Schweiz . . . 723 686 727 514 723 686 727 514
Prag . . . . 121 695 122 305 121 944 122 556
Wien (lOOJtronen ) 59 101 59 399 59 351 59 649

Dt« kleine Ziffer bedeutet die Zuteiwng in Pr »,«nt

(119.8) einen Rückgang fcm 3,4 v . H . auf IIS,7 der durch ein
weiteres Nachgeben der Nahrungsmittelpreise bewirkt wurde.
Von den Hauptgruppen sanken die Lebensmittelpreise von
106,9 um 5,9 v. H. auf 100,6, davon die Gruppe Getreide und
Kartoffeln von 84,9 um 6,9 v . H . auf 79,9. Die Jndustriestoffe
( 143.9 ) blieben mit 144 nahezu unverändert , ebenso die Gruppe
Kohlen und Eisen ( 140 ) . Die Inlandswaren gaben von 111,4
um 4,4 v. H . auf 106,5 nach , während die Einfuhrwaren von
161,6 um 0,2 v . H. auf 162 anzogen.

Poftbezieher
die den Bezug der Karlsruher Zeitung für den Monat Februar
noch nicht erneuert haben , wollen dies unverzüglich besorgen,
damit in der Lieferung keine unliebsame Unterbrechung eintritt .

Karlsruher Börse. 23 . Januar 1924 Abteilung Ge«
tre .de , Mehl, Futter - und Rauhfuttermittel . Der Be-
such ist außerordentlich rege. Das Geschäft bleibt
mangels an Kapital klein . Die Preise sind weiter weichend .
Neben den regelmäßigen Besuchern ist die Anwesenheit der
Vertreter einiger Großbanken bemerkenswert . Weizen 19,23
bis 19,75 , Roggen 16,50—17, Gerste je nach Qualität 18,25 ,
bis 19,25 , Hafer 14—14,75 , Weizenmehl, Mühlensorderung ,
29,25 , zweithändig bis 28 , Roggenmehl bis 25 , zweithändig
bis 24,50 Goldmark herunter ; Kleie 8,50—9, Spezialfabrikate
teurerer , Malzkeime ohne Sack 19—13,50 , iBiertreber und
Trockenschnitzel ohne Sack 11,50—12 , Melassefutter 9—10, Heu
Ö, Stroh 5,50—6 Goldmark, alles per 100 Kilo, Mehl und Müh-
lenfabrikate mit, Getreide ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe .
Abteilung Weine und Spirituosen . Weine. Trotz steigender
Preise konnte in Konsumweinen besserer Absatz festgestellt

^
werden . In Spirituosen bleibt das Geschäft schleppend infolge' der hohen Forderungen und des Mangels an Barmitteln .
Abteilung Kolonialwaren . Kasse, roh. Santos , 3,60—4,20,
gewaschen 4,80—5,60, gebrannt 4,20—6,50 Goldmark per Kilo
verzollt. Tee, gut, 6,60—7,40, mittel 8—8,80 , fein 10—12
Goldmark per Kilo verzollt. Burmareis 0,42 , Graupen 0,40,
gespaltene Erbsen 0,44 , weiße ungarische Perlbohnen 0,50,
Linsen, mittel , 0,95 , Scht?einefett 1,60 , Salatöl 1,20 Gold-
mark per Kilo.

Die Großhandelsinderziffer . Die auf den Stichtag des
22 . Januar berechnete Großhandelsindexziffer des Statist .
Reichsamts ergibt gegenüber dem Stand vom 15. Januar

Staatssnzeiger
Der durchschnittliche Jahresarbeitsverdienft land- und forstwirt-

schaftlicher Arbeiter wird auf Grund der §§ 936 , 936a R V O . mit
Wirkung vom 1 . Januar 1924 an festgesetzt wie folgt :

Für den Bezirk des
VersicherungSamts

für männl. Personen für weibl. Personen
üb»

2t I .
16—2 t

3 -
14- 16

I -
unt .

1t I .
über

211 .
ie - 2i

I -
14- 16 ? unt.

I . | l * 3 -

G l d m a r k

Bonndorf , Meßkirch . Psul -
lendorf, St . Blasien,
Stockach

Donaueschingen, Engen,
Konstanz , Säckingen,
Triberg , Ueb . rlingen,
Villingen, Naldshu! .

660

720

570

660

360 210

3601 210

480

540

420

450

300

300

210

210
Leistungen, die sich auf diese Festsetzung gründen , sind bei Berech -

nung in Papiermark nach dem amtlichen Berliner Mittelkurs des
Dollars umzurechnen.

Konstanz , den 21 . Januar 1924 .
Badisches Oberversicherungsamt

Vom 26 . Januar an verkehrt der Personenzug 1239 , Karls -
ruhe ab 10,43, Pforzheim ab 11,57 nachm . auch Samstags und
Werktags vor Feiertagen .

personeller Teil.
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen usw .

der planmäßigen Beamte «.

AuS dem Bereich des Ministeriums des Inner ».
Versetzt :

Verwaltungsobersekretär Eugen Sommer beim Oberversiche .
rungsamt Mannheim zum Bezirksamt Weinheim.

In den einstweiligen Ruhestand versetzt :
Oberin Karoline Hanser bei der Heil- und Pflegsanstalt

Emmendingen .
Arbeitsministerium .

Wasser- und Straßenbaudirektion .
Versetzt :

Regierungsbaumeister Wilhelm Zaß in Forback zum Kul«
turbauamt Karlsruhe .

Zurückgenommen:
die Versetzung des Straßenmeisters Georg Fleig in Lörrach

zur Wasser- und Straßenbaudirektion .
Kraft Gesetzes in den Ruhestand getrete« :

Obergeometer Paul Grotz in Karlsruhe .
Auf Antrag in den Ruhestand versetzt :

die Oberstraßenmeister Friedrich Läubin in Donaueschingen,
Friedrich Weick in Mannheim und Adolf Mackert in Baden »
Baden , Oberhafenmeister Wilhelm Meng in Mannheim und
Straßenwärter Josef Schleicher in Donaueschingen.

In den einstweiligen Ruhestand versetzt :
Bauinspektor Severin Blank in Lörrach, die Vermessung?,

obersekretäre Emil Müller in Freiburg und Wilhelm Gaiser
in Schopfheim, die Oberstraßenmeister Wilhelm Jakob in Gra -
ben, Adolf Ruthardt in Lahr und Georg Weber in Krautheim ,
die Oberdammeister Georg Fuchs in Offenburg und Hermann
Jung in Philippsburg , Oberbrückenmeister Joses Walter in .
Biedesheim , Maschinenmeister Wilhelm Stadler in Vormberg.
Flußwärter Wilhelm Koppel in Stollhofen , die Straßenwärter
Hermann Allgeier in Hilpensberg . Jakob Bär in Gemmingen ,
Karl Braunagel in Oos , Jöh . Georg Geng in Unterwangen ,
Josef Gerstner in Mörsch , Hermann Hatzner in Eberbach,
Josef Huber in Oberachern , Wendelin Hügel in Kittersburg ,
Anton Kornmaier in Überlingen , Joh . Georg Kreuzlri « in
Hertingen , Konrad Mellert in Gutach, Johann Schniirr in
Neckargerach , Ludwig Transier in Seckenheim, Valentin Vogler
in Worndorf , Karl Wenglein in Bruchsal und Wilh. Winter
in Eigeltingen .

Gestorben :
Obergeometer a . D . Friedrich Einwald in Karlsruhe , am

11 . Dezember 1923.

Badisches Landestheater .
Samstag , 26 . Jan . 7—%10 Uhr . Sp . 14 .20 M.

Abonn . D 12 . Th .-Gem . B .V .B . Nr . 5001 —5800
und I . Sondergruppe .

Zum ersten Male :
Die Orestie des Aischylos .

Deutsch von Karl Vollmöller .

Spielplan vom 27 . Januar bis 5 . Februar .
Im Landestheater . So . 27 . Die Zauberflöte.

61/, . (Sp . I 7 .20 .) Th .-Gem . Nr . 5301 - 5600 . — Mo . 28.
Volksbühne N 3 . Götz von Berlichingen . 7 . (Sp . I
4 .20 .) — Die . 29 . V . Sinfonie-Konzert . Werke von Groß ,

| Reger , Heger . Dirigent : Robert Heger , I . Kapell -
' meister am Nationartheater in München . 7V, . (Sp . I
2.50.) Th .-Gem . Nr . 6101 - 6400 . — Mi- 30 * F . 13 . Die
Orestie des Aiscbylos. 7 . (Sp . I 4 .20 .) Th . -Gem . Nr .
501 —700 , 1901 —2200. — Do - 31 .* C . 13. Nebenein¬
ander . 7 . (Sp . 14 .20 .) Th .-Gem . Nr . 1—300 . — Fr . 1 .*
E . 12 . Aida. 7 . (Sp . I 5 .40 ) Th .-Gem . Nr . 801 - 900,
4001 — 4300. — Sa . 2 .* Die Orestie des Aischylos. 7 .
(Sp . I 4.20 .) Th .-Gem . Nr . 901 - 1100 , 7402 - 7800 . —
So . 3 . Neu einstudiert . Die Hugenotten . 6 . (Sp . I 7 20.)
Th .-Gem . Nr . 301 - 500 , 701—800 . — Mo . 4 * Götz
von Berlichingen . 7 (Sp . I 4.20 .) Th .-Gem - Nr . 2201
bis 2400, 3001 —3100, 7301 —7400 . — Di - 5*. B- 12.
Palestrina . 51/, . (Sp . 15 .40 .) Th - Gem - Nr . 3201 —3600.

Im Konzepthaus . So . 27 .* Zum ersten Mal.
Die Tageszeiten der Liebe . Lustspiel in 3 Akten von
Nicodemi . Hierauf : Bunter Teil . 7. (Park . I 3 .00.) —
So- 3 . II .* Die Tageszeiten der Liebe. Hierauf : Bunter
Teil . 7 . (Park . I 3 .- .)

Die Gültigkeitsdauer der Vorzugskarten wird mit
sofortiger Wirkung auf 4 Monate (statt bisher 3
Monate ) erhöht .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten u . Vor¬
kaufsrecht der Abonnenten u .Inhaber v .Vorzugskarten
am Samstag , den 26., nachm . l/,4— 5 Uhr , allgemeiner
Vorverkauf und weiterer Umtausch von Montae , den
28. an . Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theater -Gemeinde jeweils am Vortag der Auf¬
führung in der Geschäftsstelle (10—V,l , 4—6 Uhr ).

mm Badische Lichtspiele mm
Wintersport und Wandern
Freitag, den 25 . Januar, 8 Uhr abends D .45

Im Wechsel des üahres
Lichtbildervortrag des Herrn Hauptlehrer Meyer

(Touristenverein „Die Naturfreunde ")
Es sind noch Karten zu 60 , 40 und 20 Pfg . im

Musikhaus MUllep , Kaiserstr ., zu haben .
Konzerthaus geheizt

Berwaltungs -Beamter
— z . Zt . Kassier einer mittelgroßen Krankenkasse —
sucht vch infolge Abbauverordnung zu ver-
ändern . Eintritt bei Gemeinde . Körper -
schast, Gemeindeverband oder Industrie
sofort möglich . Ia Referenzen — auch von
Industrie — Lebensstellung erwünscht. Angebote
unter 8 . E. 51 an Rudolf Moste , Stuttgart .

Ms- miö bad. «ejetz-
unö Mo 'dnuiWM er
Jahrgänge 1917 — 1921 , ge¬
bunden , teilweisein3 Exem¬
plaren , sofort zu veriailsep.

Aommnnalverband
Emmendingen .

InSiitiit
u . Prlnit-
Huskunltei

« Mannheim
0 . 6 . 6 .
Planken B .47

Fernspr . 3305
I n. Maler & Co ., G . m . b .H

Ich bin erfreut - weil Sie erkennen ,
daß Ihnen die kurzentschlossene Anschaffung der

nDiplomat - Klein - Schreibmaschine "
die im Verhältnis zu ihrer unvergleichlich niederen Preis¬
stellung von keinem zweiten Fabrikat an Brauchbarkeit ,
Stabilität und Vollendung überflügelt werden kann , als

Selbstverständlichkeit einleuchtetI
Warum hat sich nun der Interessent sinngemäß für unser
Spezialfabrikat zu entscheiden ? Hören Sie die Vorzüge
unserer „ Diplomat " ! Tadellose Sichtschrift . Ruhiger
Anschlag . Schreibschnelligkeit . Äußerst gefällige Form .
Austauschbares Typensystem für alle Kultursprachen und
Schriftarten . Normalbreiter "

Wagen . Kolonnensteiler usw .
Die bestausgerüstete , billigste und dabei zweckmäSigste

Kleinschreibmaschine hoher Dauerhaftigkeit!
Preis incl . eichenem VerschluSkasten nur Goldmark 50 .—

Zahlung auch in zwei Raten gestattet . D44
Versand erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages (was am
vorteilhaftesten auf unser Postscheckkonto 14672 Amt Stutt¬
gart geschieht ) vollständig spesenfrei , d . h. Fracht und Ver¬

packung zu unseren Lasten .
Prospekte u . Schriftproben stehen bereitwilligst zu Diensten !

Blausiegel , G. m . b. H . , Stuttgart
Spezial-Fabrikation von Klein-Schreibmaschinen

Bismarckstraße 48 . — Fernsprecher 5213 .

Bedienen Sie sich nachstehenden Bestellscheines

Ich
Wir

Bestellschein .
ersuchen um Lieferung von :

„ Diplomat - Kleinschreibmaschine "
zum angebotenen Preise von Goldmark 50 .

Der Betrag liegt bei — ist auf Ihr Postscheckkonto 14672
Amt Stuttgart einbezahlt .

Name (deutlich ) : —
\

Wohnort : - — —

Straße :
Karlsr . Ztg .

Großer Posten

SchuhuoRn
zu staunend billigen Preisen eingetroffen

Verkaufe , so lange Vorrats
Damen - Halbschuhe
Damen - Halbschuhe mit Lackkappe . .
Damen - Halbschuhe , braun
Damen - Spangenschuhe
Damen - Lackhalbschuhe
Damen - Kalb - Lackledephalbschuhe

spitze Form
Damen - Stiefel , Rindbox
Damen -Stiefel mit Lack^appe
Heppen - Stiefel , Rindbox
Herren - Sportstiefel , gedopp
Herren - Sportstiefel , Rindbox , genäht

und genagelt
Herren -Sportstiefel , Zwischensohle . .
Heppen - Boxcalf , Zwischensohle, gedoppelt

schwarz und braun
Mädchen - Stiefel , Rindbox
Mädchen - Stiefel , Roßchevreaux . . . .
Mädchen - Stiefel , braun Chevreaux . .
Knaben - Stiefel , Roßchevreaux , Größe 36/39

von Mk . 3 . — an
» » 5 . SO „

12. 75
6 .90
8 .50
7 .50
S.

10.50
12.50

14.50
5 .95
6 .50
7 .
7 .50

Schuhhiius Kelrald
Erbprinzenstraße 26 $.43

Beachten Sie bitte meine Schaufenster

Soeben erschien :

Reichsrechtliche
Kostenvorschristen
nach dem Stand vom 1 . Januar 1924

Bearbeitet von
Rechnungsrat Harsch

im .Justizministerium Karlsruhe

Inhalt : Gerichtskostengesetz , Gebührenordnung für
Rechtsanwälte , Gebührenordnung für Zeugen und
Sachverständige, Gesetz über die Entschädigung der
Schöffen. Geschworenen und Vertrauenspersonen ,Gebührenordnung für die Gerichtsvollzieber, Gesetzüber die Erstattung der Prozeßkosten, Gebühren-

bestimmungen in Standesregistersachen .
Preis 90 Pfg .

G . Braun Verlag G . m . b . H . in Karlsruhe

Aufgebot.
33 .274 . Lahr. Alt.

bürgermeister Josef Heitz.
mann in Seelbach hat da?
Aufgebot der Hypotheken -
briefe über die im Grund -
buch Lahr Band 73 Heft
36 Abt. III Nr . 2 und 3
zu seinen Gunsten einge»
tragenen Hypotheken , durch
welche das HauSgrundftück
Kaiserstrabe 57 Lgb . Nr .
186 belastet ist, beantragt .
Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , späte»
stens in dem auf

Samstag , 8. Mai 1924,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Amtsgericht in
Lahr anberaumten Aufge»
botstermine seine Rechte
anzumelden und die Ur»
künde vorzulegen, widrigen»
falls die Kraftloserklärung
erfolgen wird.

Lahr , 21 . Jan . 1924 .
Der Gerichtsschreiber

Badischen Amtsgerichts .
Druck G. Braun , Karlsruhe .
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